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Breslauer 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Wien, 30. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. National- Anleihe und 
Nordbahn⸗Aktien beliebt bei animirtem Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: 
Silberanleihe 91. 5pCt. Metalliques 763 (0). 42 pCt. Metalliques 673. 
Bankaktien 958. Nordbahn 199. 1839er Looſe 1193. 1854er Looſe 99. 
National⸗Anlehen 82. Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 315. 
London 11, 38. Augsburg 1193. Hamburg 87. Paris 1393. 
Gold 244. Silber 194. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg, 30. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Petersburg melden, daß ein Tagesbefehl des Fürſten Gortſchakoff, in 
welchem derſelbe den Bewohnern Neu-Rußlands und Beſſarabiens ſei⸗ 
nen Dank ausſpricht, die Ankunft der 7ten und 15ten Infanterie Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion von Bender und Odeſſa in der Krim konſtatirt. 

Kopenhagen, 29. Juli. Durch königl. offenen Brief iſt der 
Reichstag zum 11. Auguſt einberufen. 
Der Finanzminiſter hat die Benutzung von Freimarken für Briefe 
von Hamburg und Lübeck nach Dänemark freigegeben. 
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Vom Kriegsſchanplaße. 
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Dinstag den 31. Juli 1855. | 


lagerte nicht weit von der oben erwähnten türkiſchen Verſchanzung. Um 
mich von der Richtigkeit der Angaben zu vergewiſſern, daß im Dorfe Engi⸗ 
Kew “) große türkiſche Vorräthe feien, ſandte 5 am 1. Juli zur Rekognos⸗ 
cirung 8 vom Regiment des Oberſten Loris⸗Melſkow mit dem zum 
Generalſtabe kommandirten Kapitän Gardner dahin ab. Als ſi die Miliz⸗ 
Soldaten dem Dorfe näherten, entdeckten fie eine Schaar Baſchi⸗Bozuks, 
welche ein Scharmützel begannen, allein bald die Rune ergriffen mit Zurück⸗ 
laſſung von 1 Fodten und 2 Gefangenen. In Engi⸗Köw wurden in der 
That ungeheure Vorrathe gefunden, und deshalb ſandte ich am 2. Juli einen 
Theil der Truppen unter dem Befehle des General⸗Lieutenants Brümmer 
dahin, dem ich Ordre gab, bis Karaurgan und Sawin vorzugehen. In dein 
letzteren Orte fanden ſich keine Vorräthe, dagegen wurde im erſteren ein 
Theil der Magazine entdeckt. 

Am 2. und 3. Juli waren die Truppen heſchäftigt, einen Theil der er⸗ 
beuteten Vorrathe nach der vormaligen türkiſchen Verſchanzung an den Paß 
zu ſchaffen, wohin das Detachement am Morgen des 2. vorgerückt war, und 
das zu vernichten, was ſich nicht in die Verf aniung (caffen ließ. Um dieſe 
Vorräthe fortzubringen, wurden die Transportmittel der Truppen und die 
Arben der Einwohner gebraucht, allein da beides nicht genügte, ſo wurde 
der größte Theil des genommenen Proviants an Ort und Stelle vernichtet, 
theilweife verbrannt und theilweiſe ins Waſſer geſchüttet. Im Verlaufe die: 
ſer Zeit wurden genommen und vernichtet an türkiſchen Vorräthen, beſtehend 
aus Gerſte, Weizen, Hirſe, Mehl und Zwieback, mindeſtens 30,000 Sſchet⸗ 
wert. Die vom Feinde in dieſen Dörfern angelegten Bäckereien wurden zer⸗ 
ſtört und die dabei ea Bäcker, Griechen, äußerten den Wunſch, hei 
unſerem Heere zu bleiben. Nachdem ich Alles beendet und mich perſönlich 
überzeugt hatte, daß der Zweck erreicht war, begann ich am 4. die Echelons 
zu den kürkiſchen Verſchanzungen am Paſſe zurückzuführen und marſchirte 
noch denſelben Tag weiter gegen Kars auf demſelben Wege, den unſere Trup⸗ 
pen im Jahre 1820 genommen hatten. Die vordere Kolonne erreichte am 
4, das Dorf Tſchurikli (Iſchürmychli) und machte dort Halt zur Nacht, 
die übrigen Truppen übernachteten auf dem Paſſe ſelbſt. Am 5. übernach⸗ 
tete das ganze Detachement bei dem Dorfe Zu ſchich und am 6. vereinigte 
es ſich wieder mit den Truppen des Generak⸗Lieutenants Fürſten Gagarin 
in dem früheren 1 bei dem Dorfe Kany⸗Kei. 

Eingegangenen Nachrichten zufolge hatte Weli⸗Paſcha, in Kerpi⸗Kewa 
angekommen, auf die Kunde der Bewegung unſerer Truppen gegen den 
Sſaganlug, Halt gemacht und angefangen ſich zu verſchanzen, ohne auch 
nur den Verſuch zu machen, die Vernichtung der türkiſchen Vorräthe zu 
hindern. Auf unſerem Rückmarſche kamen mehrere Aelteſte der auf beiden 
Abhängen des Sſaganlug ſchweifenden, den Türken unterworfenen kurdiſchen 
Staͤmme zu mir, um ihre Unterwürfigkeit zu erklären und ihre Dienſte an⸗ 
zubieten. Zur Beobachtung der Wege, welche über den Kamm Sſaganlug 


führen, ließ ich auf dem weſtlichen Abhange deſſelben ein fliegendes Detache⸗ 


ment unter dem Oberſten Fürſten Dondukow⸗Korſſakow vom Dragoner⸗Re⸗ 
giment Kronprinz von Württemberg zurück, dem außer der Beobachtung des 
Feindes auch aufgegeben iſt, die flüchtig gewordenen Einwohner in die ver⸗ 
laſſenen Ortſchaften den Cen zu ſuchen. Bei dem Dorfe Tikus am 
Kars⸗CTſchai ließ ich den General⸗Major Baklauow ; 
Kommandos die von Kars nach Arſerum führenden e beobachten und die 
Verbindungen des erwähnten fliegenden Korps decken ſollte. Trotz der tem⸗ 
poraͤren Theilung unſerer Truppen rückten die türkiſchen Truppen nur einmal 
aus Kars aus, und zwar um unter dem Schutze ihrer Batterien zu exerciren. 
Außerdem verſuchten die Baſchi⸗Bozukt einmal ſich unſerer Heerde zu nähern, 
wurden aber von den Koſaken entdeckt und angegriffen und ergriffen die 
Flucht, wobei die Koſaken einen Baſchi⸗Bozuk gefangen nahmen. Die Türken 
wagten nicht einmal, den Transport mit Proviant, der am 5. aus Alexandro⸗ 
pol zur Kolonne des Fürſten Gagarin ſtieß, zu behelligen. 4 
Vom eriwanſchen Detaſchement waren folgende Nachrichten ein: 
elaufen: 
; 21 General Sſuſſlow folgte dem weichenden Detaſchement des Weli⸗ 
Paſcha auf den Ferſen, erreichte am 2. Juli Toprach⸗Kale und ſchob feinen 
Vortrab zum Dorfe Mulla⸗Suleiman vor. Im türkiſchen Lager von Sſurb⸗ 
Oganes und den umliegenden Dörfern wurden außer den Lebensmitteln, die 
fofort an die Truppen vertheilt wurden, noch an verſchiedenen Mundvorrä⸗ 
then 4000 Tſchetwert geſammelt. In Toprach⸗Kale und Mulla⸗ Suleiman 
wurden gleichfalls Vorräthe gefunden, ſie gehen nach Sſurb⸗Oganes und 
werden zum Unterhalt der Truppen verwandt werden. Während der ange⸗ 
0 1 erſchienen die Aelteſten 
der in diefer Gegend haufenden kürdiſchen Stämme unter türkiſcher Botmä⸗ 
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an . (Ruſſ. Inv.) 
Aus der Krim. Das „Siecle“ enthält folgende Angaben: 
„Beim letzten Bombardement von Sebaſtopol wurden 20,000 Kano⸗ 
nenkugeln und 10,000 Bomben in die Stadt geſchleudert. Im Mo⸗ 
nat Juni wurden für die franzöſiſche Armee nach der Krim geſchickt: 
9151 Pferde, 947 Maulthiere, 30 Büffel, 7374 Ochſen, 6800 Ham: 
mel, 4904 Centner Zwieback, 4204 Kiſten dto., 6531 Entr. Mehl, 
2232 Centner Speck, 515 Centner Kaffee, 1000 Centner Zucker, 
579 Centner Reis, 23,421 Hectoliter Wein, 400 Kiſten Branntwein, 
5 Zäffer dto., 13,807 Hectoliter Rum, 52,705 Centner Gerſte, 
26,612 Centner Heu, 1000 Strohſäcke, 25,000 Decken, 39,500 Erd⸗ 
ſücke, 2159 Reiſig⸗Wellen zu Schankörben, 63,000 Kilogramme La⸗ 
fetten und Räder, 100 Faß und 3 Ladungen Pulver, Raketen u. ſ. w., 
332 Kiſten Artillerie⸗Munitien, 4700 Bomben, 15,000 Kanonen: 
kugeln, 14,500 Granaten, 700 Kiſten mit 2,514,634 Patronen 2c.“ 
Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: „Nachfolgendes Faktum möge einen 
Begriff von den Schwierigkeiten geben, die Rußland erfährt, um die 
Krim verproviantiren zu können. Es wird in dieſem Augenblicke ein 
Aufruf an alle polniſchen Fuhrleute, die Wagen und Pferde disponibel 
haben, erlaſſen, um im Arjenal zu Wilna ungeheure Maſſen Pulver 
zu laden, die nach Perekop gebracht werden ſollen. Der von der Re: 
gerung bewilligte Fuhrlohn iſt ſehr hoch: ſieben Silberrubel pr. Pud. 
Die Fuhrleute ſollen ſich verbindlich machen, die Fracht in 21 Tagen 
nach Perekop zu liefern.“ b 
Oſtſee. Die ſinniſch⸗ruſſiſche Poſt iſt am 25. in Stockholm 
angelangt; ſie bringt Nachrichten aus Helſingfors vom 19. und Abo 
vom 20., die indeß nichts Neues von Bedeutung enthalten. — Man 
hatte in Stockholm ſchon darauf verzichtet, die finniſche Poſt ferner 
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ſie in Verwahrung genommen werden konnte. Ein Matroſe des 
ſchwediſchen Poſt-Bootes erhielt alsdann von dem Lieutenant auf 
dem „Falcon“ einen mit Bleiſtift beſchriebenen Zettel, auf welchem 
derſelbe die Verſetzung der Alands⸗Inſeln in Blokade⸗Zuſtand mel⸗ 
dete. In Folge deſſen hat die ſchwediſche Generalpoſtdirektion in Stock⸗ 
holm bereits bekannt gemacht, daß die ganze nach Finnland und Ruß⸗ 
land adreſſirte Korreſpondenz (wie im vorigen Jahre) fortan bis auf 
Weiteres über Haparanda geſandt wird, ſofern nicht der Abſender auf 
dem Briefe ausdrücklich bemerkt, daß er ihn auf einem andern Wege 
befördert wiſſen wolle. 2 

— Vor Kronfiadt war nach den amtlichen petersburger Berich⸗ 
ten bis zum 20. nichts weiter vorgefallen. 

Danzig, 27. Juli. Die engliſchen Dampfer „Arrogant“, „Ma: 
gicienne“, „Ruby“ und „Koſſack“ haben am 20. während 14 Stun: 
den ein bei Friederichshamm gelegenes, mit 6 Kanonen beſetztes 
Fort bombardirt und total vernichtet; da indeſſen eine ſtarke ruſſiſche 
Truppenabtheilung heranrückte, ſo wurde eine Landung nicht unter⸗ 
nommen, ſondern die Schiffe gingen wieder in See. Der „Arrogant“ 
wurde verſchiedenemale vom Ufer aus durch Kanonenkugeln getroffen, 
ohne jedoch erheblich beſchädigt zu werden; die Engländer hatten drei 
Verwundete. 5 
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Preußen. 
Berlin, 30. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller» 
Gee 2 ust Den Kreisgerichts⸗Direktor Holzapfel in Spandau zum 
eheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium zu ernennen. 

Der königliche Hof legt heute für Ihre 9 die verwittwete Frau Her⸗ 
zogin Auguste Keie Esperance zu Anhalt⸗Köthen, geborene 
Prinzeſſin von euß⸗Schleiz⸗Köſtritz, die Trauer auf drei Tage an. 

Der frühere Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur Heinrich Uter⸗ 
mann zu Dortmund it zum königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 


ernannt und bei der Hauptkaſſe der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Elber⸗ 
feld angeſtellt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Staats: und Juſtizminiſter Simons, 
aus Warmbrunn. Der Ober⸗Ceremonienmeiſter Freiherr von Stillfried⸗ 
Rattonitz, aus den hohenzollernſchen Landen. 

Abgereiſt: Der Prinz Karl zu e it ie 

r. 5 

Erdmannsdorf, 28. Juli. Ihre Maſeſtäten der König und 
die Königin begaben Allerhoͤchſtſich geſtern zur Beſichtigung der Gna⸗ 
denkirche nach Hirſchberg und kehrten über Fiſchbach hierher zurück. 
Nach der Tafel machten Ihre Majeſtäten eine Fahrt auf die Hein⸗ 
richsburg bei Stonsdorf. 

29. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
fuhren geſtern um 12 Uhr, begleitet von Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeß Alexandrine und dem Herrn Fürſten von Pleß, wie den 
Herren und Damen des Gefolges — geführt vom Landrath von Grä- 
venitz — nach Seydorf. Glockengeläute empfing die allerhöchſten Herr: 
ſchaften, und am Ende des Dorfes, wo einzelne Häufer feſtlich ge⸗ 
ſchmückt waren, hatte ſich die Geiſtlichkeit, der Ortsvorſtand und die 
Schuljugend aufgeſtellt. Ihre Majeſtäten wurden mit Geſang empfan⸗ 
gen. Von Seydorf ging es theils zu Fuß, theils auf Tragſeſſeln, zur 
Anna⸗Kapelle hinan, wo das Dejeuner eingenommen wurde. Nach 
der Tafel erfolgte die Beſteigung der Gräbenſteine, wo Ihre Maje⸗ 
ſtäten längere Zeit verweilten und die herrliche Ausſicht genoſſen. Bei 
der Heimkehr gingen die allerhöchſten Herrſchaften den größten Theil 
des Weges nach Seydorf zu Fuße, nahmen dort die Kirche in Augen⸗ 
ſchein und kehrten um halb 8 Uhr wohlbehalten nach Erdmannsdorf 
zurück. St. A.) 

* Hirfchberg, 30. Juli. 
heute Vormittag 7 Uhr durch unſere Stadt. Höchſtdieſelbe reiſt nach 
Dresden und beabſichtigt daſelbſt Höchſtihre Schweſter, Ihre Majeſtät 
die Königin von Sachſen, nach Erdmannsdorf abzuholen, 
wo Höchſtdieſelbe einige Zeit zu verweilen gedenkt. Der Beſuch von Erd: 
mannsdorf ſeitens der Bewohner der Stadt und Umgegend war geſtern in 
der Sommerreſidenz Sr. Majeſtät außerordentlich zahlreich. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel bewegten ſich die allerhöchſten Herrſchaften in dem vor 
dem Speiſeſaal befindlichen Garten und gaben ſomit Allen Gelegenheit, 
ſich an dem Anblick Ihrer Majeſtäten zu erfreuen. Se. Majeltät der 
König befindet ſich dem Anſehn nach außerordentlich wohl. — Warm⸗ 
brunn iſt jetzt ſehr beſucht und zahlloſe Reifende frequentiren zur Zeit 
unſere Poſten, die ſtets von vielen Beiwagen begleitet werden. Dieſel⸗ 
ben werden meiſt von Privatpferden weiter befördert, da faſt ſämmt⸗ 
liche Poſtpferde während der Anweſenheit JJ. MM. des Königs und 
der Königin in Erdmannsdorf zu Höchſtderen Dispofition ſtehen und ſomit 
die Privaten der Poſt aushelfen müſſen. Das Gebirge mit ſeinen Ne⸗ 
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durch unfere Stadt mit dem herzlichſten Zurufe der Bevölkerung bes 
grüßt. Ihre Majeſtät ſetzten nach 1 Uhr die Reife zu Wagen wei⸗ 
ter bis Löbau fort, um den wegen der Nicht-Vollendung der Brücke 
über das löbauer Waſſer bei Löbau unumgänglichen Aufenthalt in 
Paulsdorf zu vermeiden. Dem Vernehmen nach beabſichtigten Ihre 
Majeſtät den löbauer Berg auf der Durchreiſe zu beſteigen, um die 
Ausſicht auf dem maleriſchen Friedrich-Auguſt⸗Thurme zu genießen, 
wozu das herrliche Wetter beſonders einlud. Ihre Majeftät werden 
Donnerſtag von Allerhöchſtibrem Beſuche am königlich ſächſiſchen Hofe 
zu Pillnitz auf derſelben Route nach Erdmannsdorf unſere Stadt 
wieder berühren. 3 

Berlin, 30. Juli. [Tages⸗Chronik.] Geſtern wurde in der 
St. Matthäuskirche, und, wie wie wir hören, in allen Kirchen der 
Hauptſtadt, zum erſtenmale die Fürbitte für die glückliche Entbindung 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß Friedrich Carl von Preußen 
gehalten. Von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen 
find zwar Nachrichten über Hoͤchſtdeſſen Wohlbefinden, aber keine Mit⸗ 
theilung über den Tag der Abreiſe eingegangen. Nach urſprünglicher 
Beſtimmung ſollte der Prinz gleichzeitig mit Höͤchſtſeinem königlichen 
Bruder wieder hier eintreffen. Der Miniſterpräſident Freiherr v. Man⸗ 
teuffel wird am 2. Auguſt ebenfalls hier erwartet. Der Prinz 
Friedrich der Niederlande dürfte ſich etwa 14 Tage zum Beſuche 
am ſchwediſchen Hofe aufhalten und ſich demnächſt nach Muskau be⸗ 
geben. Für den Winter iſt eine längere Anweſenheit des Prinzen in 
unferer Hauptſtadt zu erwarten. Der öſterreichiſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf Eſterhazy, begiebt ſich, nachdem er von Kalsbad 
nach Wien retournirt iſt, von da noch auf kurze Zeit auf ſeine Güter 
in Ungarn. Mitte Auguſt wird der Graf wieder auf ſeinem hieſigen 
Poſten ſein. Ant 

Mitte des nächſten Monats dürfte nun doch der Verſuch gemacht 
werden, eine Vergnügungsfahrt nach Paris zu arrangiren, 
deren Theilnehmer gegen ein zu erlegendes Pauſchquantum befördert 
und auf der Reiſe und in Paris logirt und beköſtigt werden ſollen. 
Zur Zeit der londoner Ausſtellung hatten die Herren Koeppe und 
Schütle eine derartige viel benutzte Einrichtung getroffen. 

Der kaiſerl, ruſſiſche Geſandee Baron v. Budberg hat ſich auf 
einige Tage nach Schandau begeben, wo ſich zur Zeit der kaiſerl. ruſ⸗ 
ſiſche Militär- Bevollmächtigte General Graf von Benckendorff 
aufhält. (N. Pr. Ztg.) 

Profeſſor Rauch hat das Thonmodell zu der von 15 königsber⸗ 
ger Univerſität beſtellten Statue Kant's jetzt faſt vollendet. — Auf 
mehreren berliner Bahnhöfen, namentlich auch auf dem anhaltiſchen, 
wo das Bedürfniß ſich ſo ſehr geltend gemacht hat, werden große 
Schuppenbauten vorbereitet, um Getreide und andere Güter, die nicht 
gleich befördert werden, ſondern liegen bleiben, vor dem Einfluß ſchlech⸗ 
ter Witterung zu ſchützen. s 

Die braunſchweigiſchen Militärs, welche ſeit mehreren Jahren 
preußiſche Militärſchulen beſuchten und vor der hieſigen Militär⸗Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion ihr Offizier: Gramen abzulegen hatten, ſollen, nach 
einer ſo eben erſchienenen Verfügung der braunſchweigiſchen Regierung, 
nicht mehr hier, ſondern von einer in Braunſchweig dazu niedergeſetz⸗ 
ten Kommiſſion als Offiztere geprüft werden. (Spen. Ztg.) 

— Der kürzlich aus Breslau hierher an das Obertribunal verſetzte frühere 
Appellationsgerichtsrath Ludwig wird in die k. Immediat⸗Eraminationskom⸗ 
miſſion zur Prüfung für die Richterſtellen als Mitglied eintreten. - 

— Im Juſtizminiſterium vertritt gegenwärtig der zum Präſidenten beim 
Appellationsgericht in * berufene 8 8 von Bernuth den auf einer 
Urlaubsreiſe abweſenden Geh. Juſtizrath Baumeiſter als Decernenten für 


i alangelegenheiten. f ; 
. van Seldmittel Yes evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, 


welche durch die Bewegungen des 1 1848 bedeutend gelitten hatten und 


auf einen Jahresbetrag von 21,000 erabgeſunken waren, haben ſich in den 
5 — Auen —. gehoben. Die Einnahmen ſind im Rechnungsjahre 
1852 und 1853, bis wohin die e Pa wieder auf mehr als 67,000 
Rthl. und das Kapital des Vereins auf mehr als 32,000 Rthl. geſtiegen. 
Der Verein beſteht zur Zeit aus 46 Hauptvereinen mit 730 Zweigvereinen. 
Bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 1853 haben während ſeines wu. 
or mehr als 700 Gemeinden Unterſtützung erhalten; mehr als 530, 
thl. find durch die Rechnung des Geſammtvereins gegangen, viele Sum⸗ 


ei demſelben an⸗ 

gemeldet worden. N 4 

Köln, 28. Juli. [Die „Deutſche Volkshalle.“] Der 
Verwaltungsrath der „Deutſchen Volkshalle“ giebt in der „Köln. 3.” 
olgende Erklärung ab: R : 
SD effentliche Blätter bringen wiederholt die 2 daß die „Deutſche 
Volkshalle“, deren Erſcheinen durch Verfügung der önigl. Regierung dahier 
einſtweilen nur ſuspendirt iſt, in Frankfürt a. M. fortgeſetzt werden ſolle, 
und daß zu dieſem Zwecke Herr Dr. Eikerling, der bisherige verantwortliche 
Redakteur, bereits daſelbſt Einleitungen getroffen habe. — Wir ſehen uns 
demnach zu der Erklärung veranlaßt, daß Herr Dr. Eikerling zu irgend wel⸗ 
cher Dispoſition über die „Deutſche Volkshalle“ weder befugt noch bevoll⸗ 
mächtigt iſt, und die nach obigen Nachrichten beabſichtigte Fortſetzung des 
Blattes in Frankfurt nur auf einer Privatſpekulation beruhen. kann, vor 
deren e wir die Freunde der „Deutſchen Volkshalle“ im Intereſſe 
des, uns anvertrauten Unternehmens zu warnen uns verpflichtet halten. — 
Wir haben bereits die geeigneten Schritte gethan und werden au fernerhin 
eifri 8 dahin wirken, daß hier in Köln entweder die „Deutſche Volkshalle“ 
ſelbſt oder ein neues, der Vertretung der katholiſchen Intereſſen gewidmetes 
Blatt möglichſt bald wieder erſcheine.“ 5 

[Der Werbeprozeß.] Das Gericht erſter Inſtanz hat die vom 
Anwalte des wegen ungeſetzlicher Werbung verhafteten Sekrstärs des 
hieſigen engliſchen Konſuls vorgeſchützte Einrede der Inkompetenz ver⸗ 
worfen. Es iſt jetzt das Rechtsmittel der Berufung an den Appellhof 
ergriffen worden. Die in der Unterſuchung vom Beklagten abgegebene 
Erklärung, er habe im Auftrage ſeiner Regierung gehandelt, ändert an 
der Strafbarkeit des begangenen Vergehens nichts, ſie enthält vielmehr 
indirekt ein Geſtändniß. (M. Z.) 


Großbritannien. 

* London, 28. Juli. Die Gazette enthält die offizielle An⸗ 
kündigung, daß vom 12. Juli an alle ruſſiſchen Häfen im both⸗ 
niſchen Meerbuſen, von Torneo bis Noftadt, fo wie ſämmtliche in 
dieſem Bereiche liegende ruſſiſche Inſeln, durch eine kompetente engliſch⸗ 
franzöſiſche Flottenmacht in Blokade⸗Zuſtande verſetzt find, und 
daß derſelbe aufs ſtrengſie gehandhabt werden wird. 

Die von Sr. Maß. dem Kaiſer von Oeſterreich erfolgte Ernennung 
des Herrn Adam Wiener zum öfterreihiihen Konſul in Hong⸗ 
kong ift von der Königin beſtätigt worden. ö 

Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar iſt von der Krim hier 
eingetroffen. — Lord Lyndhurſt und Sir James Graham haben 
die Abſicht, in den Parlamentsferien eine Reife durch Frankreich und 
Deutſchland zu machen. Der Letztere will erſt im nächſten Frühjahr 


nach England zurückkehren. { 
95 RER des Parlamentes bürfte Dienſiag den 14. 
der Königin nach Frankreich iſt auf den 


Auguſt ſtattfinden; die Abreiſe 1 8 
15 feſtgeſetzt; doch iſt es noch nicht gewiß, ob die Königin das Par⸗ 


lament in Perſon ſchließt. f 4 
Nach der „United Service Gazette“ iſt die Regierung entſchloſſen, 


eine italien iſche Leglon zu bilden. Das Hauptquartier derſelben 
ſoll unter der Aufſicht des britiſchen Geſandten am 
James Hudſon, nach Novara verlegt werden, das 


men der Zweigvereine in früheren Jahren aber gar nicht 


turiner Hofe, Sir 
der Sammelpunkt 
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bei der Grenadiergarde, ſoll das Kommando erhalten. Die Offiziere 
werden theils Italiener, theils des Italieniſchen kundige Engländer ſein. 
Major Hudſon wird als Inſpektor ſeinen Sitz in London haben. . 

Der Times wird aus Paris nach einem Privatbrief aus Wien 
geſchrieben, der in der franzöſiſchen Hauptſtadt ankam, und eines Brief⸗ 
wechſels zwiſchen hohen Damen in Wien und Petersburg Erwäh⸗ 
nung thut. Mit andern Worten, die Kaiferin Wittwe von Rußland 
habe die Kaiſerin Mutter von Oeſterreich an die verhängnißreichen 
Jahre 1848 und 1849 und die Hilferufe, die damals von der Donau 
bis an die Newa ſchallten, erinnert und ebenſo die Gegendienſte Oeſter⸗ 
reichs angerufen. Aber nicht eine öſterreichiſche Intervention zum Ent⸗ 
ſatz von Sebaſtopol iſt es, was die Kaiſerin Wittwe will; 
nur, daß Oeſterreich an den Vorſchlägen, die Graf Buol der neulichen 
Konferenz vorlegte, getreu und ſtandhaft feſthalten möge. Ohne für 
die Wahrheit dieſer „Anekdote“ bürgen zu wollen, meint doch die Ti⸗ 
mes, daß ſie das Gepräge innerer Wahrſcheinlichkeit auf der Stirn 
ELSE 

London, 28. Juli. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung ward der 
die türkiſche Anleihe betreffende Gefeßentwurf im Le berathen. Glad⸗ 
ſtone bezeichnet die Konvention als eine Neuerung im internationalen Rechte, 
das Prinzip derſelben als ein heillos verkehrtes und die in der Bill enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen als inkonſequent. Der erſte Artikel ſetze feſt, daß die 
Garantie ue und Frankreichs eine gemeinſchaftliche ſein ſolle, während 
der dritte und vierte verfüge, daß die Anleihezinſen der Bank von England 
einzuzahlen ſeien. Er wünſche zu erfahren, ob die Bill den Unterzeichnern 
der Anleihe geſetzlich das Recht verleihe, die Zinſen auf der Bank von Eng⸗ 
land in Empfang zu nehmen. Wenn dies ſich ſo verhalte, wer habe dann 
die Verpflichtung, falls die Geldſendungen aus der Türkei ausbleiben ſollten, 
die du In Recht begründeten Forderungen zu befriedigen? Sei die bri⸗ 
tiſche Regierung verpflichtet, die Zinſen aus dem konſolidirten Fonds zu be⸗ 
zahlen, habe Frankreich eine ähnliche Verbindlichkeit eingegangen, und habe 
der 1 1 8 überhaupt das Recht, ſich mit ſeinen Pbederungen an die 
Fiege sierung zu wenden? Ferner, wenn nach dem Friedensſchluſſe 
die Türkei ihre Schuld nicht rückzahle, und eine der garantirenden Regie⸗ 
rungen fie für zahlungsfähig, die andere nicht für zahlungsfahig halte, würde 
dann erſtere berechtigt ſein, auf eigene Hand von der Türkei die Zahlung zu 
erzwingen? Wenn die eine Regierung einen Theil des kürkiſchen Gebietes 
als Aequivalent erhalte, werde dann die andere das Gleiche beanſpruchen 
können? Er berühre alle dieſe Punkte, um ſpäteren Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen. — In der Abendſitzung erklärt Lord Palmerſton als Antwort auf 
eine Frage Sir J. Walſh's, Omer Paſcha fei allerdings nach Konſtantinopel 

ereiſt, um ſich mit der türk. Regierung über militäriſche Angelegenheiten zu be⸗ 

75 en. Doch habe er keineswegs die Abſicht, das Kommando niederzule⸗ 
gen. Walpole regt einen die engliſche Ueberſetzung der Konvention be⸗ 
Bellen Punkt an. Im engliſchen Texte fei mit Bezug auf die Garantie: 
Leiſtung Englands und Frankreichs das Wort „‚severally‘* ausgelaſſen, wel⸗ 
auch in der Bill nicht finde. Er halte es für augemeifen, die Bill 

durch al franz dieſes Wortes zu amendiren. Der Schatz⸗Kanzler 
bemerkt, im franzöſiſchen Urterte laute der betreffende Ausdruck: „conjoin- 
tement et solidairement“, und dem letzteren Worte entſpreche keineswegs das 
engliſche „severally“, während der Sinn der beiden franzöſiſchen Wörter 
durch das engliſche „conjointiy““ wiedergegeben werde. Den Inhabern von 
Schuldſcheinen werde die Bank von England ihre Zinſen auszahlen. Falls 
die Bürgſchaft praktiſch zur Anwendung kommen ſollte, würde England gehalten 
fein, für das Defizit aufzukommen. Doch habe die engl. Regierung ein beſonderes 
Abkommen mit der franz. Regierung getroffen, welchem zufolge Frankreich in 
dieſem Falle die Hälfte der ſo ausgezahlten Summe ſofort an England zurück⸗ 
erſtatten würde. Dadurch, daß die Bank von England die Zinſen⸗Zahlungen ent: 
gegen nehme, entſtehe weder eine größere Verbindlichkeit für England, noch werde 
die ih vermindert. Was das Rechtsmittel gegen die Türkei im Nicht: 
zah une betreffe, fo lieg es in der Natur der Sache, daß man bei 
einem ſolchen internationalen Vertrage darauf beſchränkt ſei, ſich eben auf 
den guten Glauben, in welchem er abgeſchloſſen worden ſei, zu verlaſſen, da 
das einzige andere Hilfsmittel in der ultima ratio würde. Glad⸗ 

one „ob die Convention von den Kron⸗Juriſten g 
ſei, und ob die franzöſiſche Regierung mit ihrer Auslegung 
ftanden ſei. Der Lord Advokat äußert, feiner Anſicht nach biete die Aus⸗ 
legung der Konvention nicht die geringfte Schwierigkeit dar. Die Gemein: 
ſchaftlichkeit der Garantie gewähre den Gläubigern das Recht, ihre Anſprüche 
in gleicher Weiſe gegen die beiden garantirenden Parteien zu erheben. Auf 
die Stelle, wo die Zinszahlung erfolge, komme in dieſer Hinſicht nichts an. 
Wenn der Gläubiger auf der Bank von England keine Zahlung erhalte, ſo 
könne er ſich an die engliſche oder an die franzöſiſche Regierung wenden. 
Gibſon Be: die Einwände Gladſtone's feien nicht beantwortet wor: 
den. Ihm fcheine es, daß England das Geld 8 werde und daß die 
Anleihe der Sache nach eine engliſche ſei. Der Solicitor General er⸗ 
klärt nochmals, daß der Gläubiger ſeine Anſprüche eben ſo gut gegen Frank⸗ 
reich, wie gegen England erheben könne. Die verſchiedenen Artikel der Bill 
werden 05 eßlich genehmigt, nachdem das Haus einem Amendement des So⸗ 
licitor General, welches den Wortlaut in Bezug auf die Gemeinſchaftlichkeit 
der Garantie⸗Leiſtung etwas genauer präciſirt, feine Zuſtimmung gegeben hat. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Juli. Auch die Anhänger des Miniſte⸗ 
riums geſtehen jetzt offen, daß die Berufung des Reichsrathes ein 
gar nicht mehr gut zu machender faux pas geweſen iſt. Durch 
die Berufung des Reichsrathes hat das Miniſterium deſſen le: 
gale Exiſtenz anerkannt, und der Reichsrath hatvon dieſem Schritte 
des Miniſteriums vortrefflich Profit zu ziehen gewußt. Er hat 
den vorgelegten Verfaſſungs⸗ Entwurf der Regierung allerdings an⸗ 
genommen, aber mit einer Folgerichtigkeit, gegen welche das Mi: 
niſterium nicht das Geringſte einwenden konnte, hat er feiner Gut: 
heißung den Zuſatz beigefuͤgt, „daß, wenn dieſes neue Verfaſſungs⸗ 
geſetz von dem Könige publicirt fein wird, die Verordnung vom 
26. Juli 1854 außer Kraft treten ſoll.“ Alſo bis dahin bleibt die 
octroyirte Geſammtſtaats⸗Verfaſſung in Kraft, und das gegenwärtige 
Miniſterium iſt nunmehr zum Mitſchuldigen Oerſted's geworden. — 
Als das Volksthing wegen der Verordnung vom 26. Juli gegen die 


Ex⸗Miniſter Oerſted und Genoſſen die Anklage auf Verfaſſungsbruch 12 


formulirte, baten die gegenwärtigen Miniſter, dieſen Antrag nicht zum 
Beſchluſſe zu erheben, um ihnen nicht die Durchführung ihres Pro- 
gramms zu erſchweren; die Berechtigung der Anklage ſelbſt beſtritten 
ſie nicht, konnten ſie auch nicht beſtreiten, denn ein Mitglied des Mi⸗ 
niſteriums, und zwar Hall, der Profeſſor juris, hatte im vorhergegan⸗ 
genen Reichstage die Anklage ausdrücklich unterſtützt. Dem Wunſche 
der neuen Minifter wurde zwar nachgegeben, aber die motivirte Ta⸗ 
gesordnung, durch welche der Antrag damals „bis auf Weiteres“ be⸗ 
ſeitigt wurde, hält ausdrücklich das Prinzip, daß durch den Erlaß der 
Verordnung vom 26. Juli ein Verfaſſungsbruch begangen worden ſei, 
feſt. Das Miniſterium hat nun zwar in ſeinem neuen Verfaſſungs⸗ 
Entwurfe die Verordnung vom 26. Juli gänzlich ignorirt, aber den⸗ 
noch geglaubt, den Reichs rath berufen zu Mühen, um ſich mit ihm zu 
verſtändigen, ohne zu bedenken, daß der Reichsrath eben nur die ver⸗ 
körperte Verordnung vom 26. Juli it. Was die Verwirrung noch 


aufs Aeußerſte ſteigert, if, daß der neue Verfaſſungs⸗ Entwurf des | ( Ban 


Miniſteriums, ſo wie er iſt, ſelbſt von den Anhängern der Regierung 


nicht gebilligt wird. f 
Nuß land. 5 


p. C. Warſchau, 28. Juli. Durch kaiſerliche Verordnung iſt 
auf Antrag des Fürſten Statthalters den beiden jüdiſchen Einwohnern 
des Königreichs Polen, Johann Glücksberg, Buchhändler des war⸗ 
ſchauer Lehrbezirks, und Aaron Reiner, Cbirurg zweiter Klaſſe in 
der Stadt Lublin, der zugleich die Erlaubniß zur ärztlichen Praxis hat, 
ſowie ihren Nachkommen in gerader Linie, das erbliche Ehrenbürger⸗ 
recht verliehen worden. Als Verdienſte, für welche denſelben dieſe Aus⸗ 


angeführt: daß der erſtere feit dem Jahre 1821 verſchiedene öffentliche 
Funktionen mit muſterhaftem Eifer verſehen, namentlich als Sekretär 
der Beiraths-Kammer bei dem Komite der Iſraeliten, als Anwalt in 
iſraelitiſchen Scheidungsſachen beim Appellations⸗Gericht und beim ehe: 
maligen Ober⸗Tribunal, ſowie als beſtändiges Mitglied des warſchauer 
Synagogen⸗Vorſtandes; ferner daß er durch ſeine Buchhandlung und 
durch Herausgabe eines bilinguiſtiſchen Wörterbuchs dazu beigetragen, 
im Einklange mit den Intentionen der Regierung die Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache im Königreiche Polen zu verbreiten; und daß der 
Letztere der beiden Genannten während des wiederholten Graſſtrens der 
Cholera im Königreiche Polen den von dieſer Epidemie heimgeſuchten 
Einwohnern der Stadt Lublin und der umliegenden Ortſchaften mit 
exemplariſcher Hingebung und mit eigener Lebensgefahr hilfreich beige⸗ 
ſtanden, ſowie auch im Jahre 1831 eifrigſt und mit größter Aufopfe⸗ 
rung ſich der Krankenheilung in dem ruſſiſchen Militär » Lazareth zu 
Lublin angenommen und dadurch auch in jener Revolutionszeit einen 
ſprechenden Beweis von ſeiner Anhänglichkeit an die rechtmäßige Re⸗ 
gierung gegeben. — Von Warſchau waren der General der Artillerie, 
General-Adjutant Sumorokoff, nach Bialyſtock, der ſchwediſche General: 
Konſul Karl Sterki nach Hamburg, der General-Direktor der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſton der Finanzen, Geh. Rath und Senator Morawski, 
nach Oſtende, und der General⸗Major Fürſt Bebutoff nach dem Gou⸗ 
vernement Lubiin abgereiſt, dagegen von Kowno der Generalſtabsarzt 
der ruſſiſchen Armee, Geh. Rath Tſchetyrkin, und von St. Petersburg 
der Ingenieur⸗General General⸗Major Staniewicz dort angekommen. 
— Die Roggenerndte hat nun im Königreiche Polen begonnen und 
fällt im Allgemeinen befriedigend aus, wo nicht Hagelſchlag derſelben 
Abbruch gethan. Wenn die Witterung günſtig bleibt, hofft man auch 
auf eine gute Weizenernte. Spuren der Kartoffelkrankheit haben ſich 
bis jetzt nicht gezeigt. 

C. Einer Nachricht aus Warſchau zufolge ſoll demnächſt die Ver⸗ 
lobung des Großfürſten Nikolaus mit der Tochter des Prinzen Peter 
von Oldenburg ſtattſinden. Daß der Großfürſt die Statthalterſchaft 
von Polen erhalten werde, gilt in Warſchau für ſo ſicher, daß viele 
Perſonen bereits in der Nähe der Reſidenzgebäude Häuſer zu kaufen 
und Wohnungen zu miethen beginnen, weil man durch die Anweſen⸗ 
heit eines glänzenden Hofhaltes auf große Steigerung der Mieths⸗ 
preiſe beſonders in der Umgebung des Hofes rechnet. Man ſpricht 
auch von neuen Ehren, welche dem Fürſten Paskewitſch bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand bevorſtehen ſollen. Es ſind indeß ſchon 
fo viele Würden auf das verdiente Haupt des greifen Fürſten gehäuft, 
daß eine erfinderiſche Phantaſie dazu gehören würde, um ſeinen Glanz 
durch neue Ehren zu erhöhen. 


Spanien. 

Man lieſt in einer madrider Korreſpondenz vom 23. Juli, daß 
das Memorandum für Hrn. Pacheco Tags vorher nach Rom 
abgegangen war. Dieſes Dokument hat den Zweck, das Benehmen 
der ſpaniſchen Regierung und den Bruch mit dem heiligen Stuhle zu 
rechtfertigen. Der weſentliche Inhalt ſoll folgender ſein: Die auf die 
Religion Bezug habende Verfaſſungs-Baſis ändert in nichts die Achtung 
und Unterwürfigkeit, welche die ſpaniſche Nation nie aufgehört hat, 
gegen die katholiſche Religion zu bekennen. Mit Unrecht hat man be⸗ 
bauptet, die Regierung verletze die Religion und laſſe die Geiſtlich keit 
im Stich, da ſie ihr im Budget 170 Millionen Realen, d. h. ein 
Sechstel ſämmtlicher Staats⸗ Einnahmen, habe anweiſen laſſen. Der 
ertheilte Befehl zur Einſtellung des Vergebens geiſilicher Pfründen 
bis zur genauen Ermittelung der noͤthigen Anzahl von eilt: 
lichen beruht auf dem beſtehenden Koncordate, welches beſagt, daß die 
Pfründen mit den Bedürfniſſen der Kirche im Verhältniß ſtehen wer⸗ 
den. Es iſt die Schuld der Biſchöfe, wenn die Regierung die nöthi⸗ 
gen ſtatiſtiſchen Angaben zur Feſtſtellung dieſer Ziffern nicht in Händen 
hat; jene, ohne Zweifel von nothwendigeren Geſchäften in Anſpruch 
genommen, haben der Regierung die verlangten Aufſchlüſſe nicht ein: 
geſandt. Wichtige politiſche und ſtaatswirthſchaftliche Rückſichten mach⸗ 
ten die Desamortiſation der Güter der Weltgeiſtlichkeit nöthig. Dieſe 
Rückſichten entgingen den Urhebern des Konkordats nicht, die den Ver⸗ 
kauf dieſer Güter ſelbſt darin niedergelegt hatten. Die Kirchenbehörden 
haben das Konkordat in dieſem Theile ſeiner Beſtimmungen nicht voll⸗ 
ſtreckt. Es reicht hin, Spaniens Geſchichte aufzuſchlagen, um zu ſehen, 
daß zu verſchiedenen Zeiten ſehr katholiſche und mit dem päpſtlichen 
Stuhl befreundete Monarchen ohne deſſen Vorwiſſen zum Verkaufe der 
Kirchengüter geſchritteu ſind, ohne daß deßhalb die päpſtliche Regierung 
ihre Beziehungen mit Spanien abgebrochen, noch die ſpaniſche Regie⸗ 
rung beſchuldigt hätte, die katholiſche Regierung zu verletzen. Die 
Regierung will, daß ihr ganzes Benehmen klar dargelegt wird, und fie 
wird deßhalb das Memorandum veröffentlichen, ſobald ſie die Gewiß⸗ 
heit haben wird, daß es ſich in den Händen des Kardinal⸗Staatsſe⸗ 
kretärs befindet. 
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C. Breslau, 31. Juli. [Produttenmarkt.] Der Markt war 

heut nicht animirt, obgleich mehrere auswärtige Käufer anweſend. D 

geftrigen Notirungen konnten ſich nur mühſam behaupten. Weizen weiß 
ord. n 
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—60—64 Sgr. L116 © 
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der Geworbenen werden ſoll. Der ehrenw. H. Manners Percy, Oberſt zeichnung zu Theil geworden, werden in der betreffenden Verordnung | fen, Winter⸗, 120— 28, feiner 132—135 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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